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Selbstgemachte Falafel und tägl. frischer Salat

Schnellrestaurant

Limmerstraße 91
30451 

Hannover-Linden

arabische & türkische Spezialitäten
neu: veganer Döner und 40 weitere 
vegane Speisen

A
uf seiner letz-
ten Sitzung
vor der Som-
merpause hat
der Bezirksrat
Linden-Lim-

mer beschlossen, den Stadtteil
für eine Eintragung als Unesco-
Weltkulturerbe anzumelden.
Der Antrag wurde von der Frak-
tion der Linken eingebracht.
Formal heißt es in dem Antrag,
das Freizeitheim solle „im En-
semble mit dem Arbeitermilieu
in Linden-Limmer“ zum Welt-
kulturerbe werden. Der Flach-
bau von 1961 soll in eine Reihe
mit Welterbestätten wie den
Kölner Dom, die Altstadt von
Florenz oder das Schloss von
Versailles gerückt werden. 
Da die anderen Fraktionen im
Stadtteilgremium den nötigen
Humor mit in die Sitzung
brachten, wurde das Ansinnen
mit 13 Ja-Stimmen, 2 Enthal-
tungen und einer humorlosen
Nein-Stimme aus den Reihen

der Grünen angenommen. Den
Linken ist die Sache tatsächlich
ernst. In ihrem Antrag begrün-
den sie, warum sie das Freizeit-
heim im Ensemble mit dem ty-
pisch Lindener Milieu als kultu-

relle Errungenschaft von Welt-
ruf einstufen. Die Arbeiterbe-
wegung hat in dem Stadtteiltreff
ihre Wurzeln. Das Haus ist in
den Achtzigerjahren sogar Aus-
gangspunkt für den Kampf der
Gewerkschaften um die 35-
Stunden-Woche gewesen. Nicht
zu vergessen, dass sich 2011
Prominente wie Udo Linden-
berg, Scorpions-Frontmann
Klaus Meine, der damalige
Bundespräsident Christian
Wulff oder der einstige 96-Trai-
ner Mirko Slomka für den Er-
halt der Stadtteilbücherei im
Freizeitheim stark gemacht ha-
ben. Das alles rechtfertigt den
Vorstoß in Richtung Weltkul-
turerbe. 
Die LHH soll Anfang 2018 den

Nominierungsantrag beim
World Heritage Center in Paris
stellen. Ob die Verwaltung dem
Ansinnen in ordnungsgemäßem
Behördendeutsch eine höfliche
Absage erteilen wird, werden
nur unverbesserliche Pessimi-
sten vermuten. 
Ein Weltkulturerbe, sollte schon
was zu bieten haben: Einzigar-
tigkeit, Authentizität und Inte-
grität. Orte also, die für mehr
stehen als sich selbst. Doku-
mente der Menschheit. Die
wöchentlichen Trinkfeste auf
der Limmerstraße oder dem
Küchengarten überzeugen nur
eine Jury, die selbst einen im
Kahn hat. Das echt authentische
Ihme-Zentrum – Symbol für
Geburt und Vergänglichkeit.
Die drei warmen Brüder –
Schornsteine, die für Toleranz
aufrecht stehen und damit wohl
auch ein Stück weit für Inte-
grität. Sollen hier Touristen ste-
hen, in neu aufgelegten Reise-
führern blättern, die Rubrik
„Sehenswert!“ suchen und Ant-
wort auf ihre Frage nach diesem
drolligen Namen erhalten?
Schwarzer Bär, wo kommt das
denn her?“ Ein paar Straßen
weiter dann endlich: ArbeiterIn-
nen, sogar echte, sonst müssten
vielleicht Staatsschauspiel oder
Jobcenter aushelfen. Arbeiter-
tum ist für Linden, was die Her-
renhäuser Gärten fürs Stadtmar-
keting: Insgesamt also eine tolle
Idee der Linken, die nicht ver-
zagt, sondern neue Perspektiven
sucht. Weiter Seite 3

Liebe Freund*innen & Genoss*innnen,

Samstag, den 1. August ist es wieder soweit! Unweit von Hanno-

ver wollen in dem niedersächsischen Kurort Bad Nenndorf brau-

ne Kameradschaften ihren jährlichen Aufmarsch zum Wincklerbad

abhalten. Gegen den rassistischen und faschistischen Terror mobi-

lisiert ein breites Bündnis aus Bad Nenndorf und ganz Nieder-

sachsen. Auch die LINKE. Region Hannover ruft zu der Anti-Nazi-

demonstration auf! Nach PEGIDA halten wir dieses Jahr eine star-

ke Mobilisierung für besonders wichtig. Bundesweit sind rechte

Anschläge und Überfälle auf Flüchtlinge, Moscheen, Synagogen,

Gewerkschafter oder Linke sprunghaft angestiegen. Ihre Aufmär-

sche spielen für die Faschisten eine zentrale Rolle zur Mobilisie-

rung ihrer Anhängerschaft für diese Verbrechen! 

Für die Anfahrt zur Gegendemonstration treffen wir uns am 1. Au-

gust um 8.45 Uhr vor dem Hbf Hannover und nehmen die S-

Bahn um 9.03 Uhr.

Bad Nenndorf bleibt bunt – Sie kommen nicht durch!

Coup der Linken zur Sommerpause:

Linden als Weltkulturerbe 
auf die UNESCO-Liste 

Hört ihr Leut’ und lasst euch sagen, Linden will sich zur UNESCO wa-
gen. Foto: Wiesemann

Sommerausgabe
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Ferienangebotes des Freizeitheims Linden
Im Freizeitheim Linden finden im Rahmen der FerienCard
Hannover folgende Aktivitäten statt: Stars in der Manege
– Zirkus zum Mitmachen, 3. August bis 7. August, 10 bis
14 Uhr. Egal, ob ihr Einrad fahren, auf der Kugel laufen,
auf dem Drahtseil balancieren, mit Tüchern und Bällen
jonglieren, den Devilstick oder das Diabolo ausprobieren
wollt, bei uns seid ihr richtig. Spielerisch Zirkuskünste
kennenlernen und andere zirkusbegeisterte Kinder treffen,
das macht viel Spaß. Am letzten Tag laden wir zu einer
Vorführung Eltern und Freunde herzlich ein. Bitte Tages-
verpflegung und bequeme Kleidung mitbringen. Alter: 6
bis 12 Jahre; Teilnahmegebühr mit FerienCard 15 Euro,
mit HannoverAktivPass 7,50 Euro; Drachenbootfahren,
4.8., 17.30 bis 19 Uhr. Wichtig! Von den Eltern unter-
schriebene, formlose Schwimmfähigkeitsbescheinigung
(ohne diese ist keine Teilnahme möglich!) sowie Getränk,
Handtuch, Kleidung zum Wechseln, Turnschuhe und Son-
nenschutz mitbringen. Alter: 10 – 13 Jahre; Kosten: Für
Würstchen im Brot bitte 1,50 Euro mitbringen. In Koopera-
tion mit dem Drachenbootverein Hannodraxx e.V.; Trom-
melkurs für Anfängerinnen und Anfänger: Kelen, fila, sa-
banani – (afrikanisches) Trommeln, 3. August bis 7. Au-
gust, 10 bis 13 Uhr. Wir trommeln und alle dürfen mitma-
chen. Denn alle können trommeln. Für Kinder ab 8 Jah-
ren, bitte bringt euch einen kleinen Imbiss und etwas
zu trinken mit. Jugendtreff Villa Ana, Allerweg 7. Kurslei-
tung: Eckhard Steinmüller. Für alle Angebote gilt: Anmel-
dung über das Büro der FerienCard.

Songschreiber bei WASCHweiber 
Björnson Bear macht Musik die vieles kombiniert. Vor al-
lem inspiriert durch alte Worksongs, Gospel, Blues, Latin
und Country Stücke schafft er seinen eigenen Stil. Er
schreibt eigene Texte und lässt auch gern alte kaum be-
kannte Songs wieder aufleben. Die tiefe Klangfarbe sei-
ner Stimme lässt die Musik authentisch klingen und gibt
ihm seine eigene Note. Being „in the moment“ versucht er
in seiner Musik zu leben und möchte dies auch gern mit
vielen Ohren teilen. Oft wird er von Geige und Cajon be-
gleitet. Hierbei gilt stets die Divise aus wenig viel zu ma-
chen und allem Raum zum Atmen und Klingen zu lassen.
In Linden zu hören sein wird Björnson Bear am Freitag,
14. August, ab 21 Uhr in der Reihe „Songschreiber bei
WASCHweiber“ im gleichnamigen Salon am Küchengar-
ten.

Kreativ in den Sommerferien
Das Kindermuseum Zinnober bietet mehrere Workshops
an, in denen die TeilnehmerInnen schöne Werke schaffen:
„Papier ist vielseitig – schöne Mappen, Karten und Um-
schläge selber machen“, heißt der Workshop, der am
Montag, 3. August, zwischen 11 und 13 Uhr angeboten
wird. Hier lernen Kinder ab 7 Jahren, wie sie eigene
Bücher binden. „Bunte Körbe weben aus Plastiktüten“ – ja
das geht! Wie, das erfahren die teilnehmenden Kinder am
Freitag, 14. August, zwischen 11 und 13 Uhr. Das Minde-
stalter beträgt 6 Jahre. Der letzte Ferienworkshop findet
am Freitag, 21. August, statt und trägt den Titel „Stoffe ba-
tiken mit Pflanzenfarben“. Zwischen 14 und 16 Uhr sind
Kinder ab 8 Jahren willkommen! Die Teilnahmegebühr für
die Workshops beträgt 5 Euro, der Eintritt in die Ausstel-
lung ist inbegriffen. Anmeldungen nimmt das Kindermuse-
um telefonisch unter (0511) 89 73 34 66 entgegen.

Wertmarke im Sozialtarif wird abgeschafft
Die Wertmarke für den Erwerb des Tagessozialtickets ent-
fällt ab 1. Januar 2016. Das beschlossen SPD und Grüne
jetzt im Sozial- und Verkehrsausschuss der Region. Bis-
lang mussten Anspruchsberechtigte (Menschen die Ar-
beitslosengeld II, Sozialhilfe, Wohngeld oder Leistungen
nach dem Asylbewerberleistungsgesetz beziehen) für 4
Euro monatlich eine Wertmarke erwerben, um Ta-
gestickets für Busse und Bahnen zum halben Preis nut-
zen zu können. „Diese bürokratische und finanzielle Hür-
de fällt jetzt weg“, freut sich der Lindener SPD-Regions-
abgeordnete Horst Knoke. Trotz der schwierigen finanziel-
len Lage der Region sei es gelungen, Verbesserungen für
einkommensschwache Menschen durchzusetzen. SPD-
Verkehrspolitiker Stefan Müller ergänzt: „Das Verfahren
wird transparenter und somit für alle Beteiligten übersicht-
licher.“ Bereits jetzt nutzten rund 30.000 Menschen ent-
weder das Tages-Sozialticket oder die Monatssozialcard.
Letztere werde vor allem von Geringverdienenden und
Aufstockern für den Weg zur Arbeit genutzt. Das Ganze
koste die Region rund 4 Millionen Euro jährlich. „Es ist
uns wichtig, dass die betroffenen Menschen die Möglich-
keit erhalten mehr am gesellschaftlichen Leben teilzuha-
ben.“ Das Sozialticket sei ein Schritt dahin.

Kensal Rise / London

Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Mirko Bonné: „Der eiskalte Himmel“

Auch an Humor fehlt es nicht
Brooks/Delaney: „Was geschah um 16:08?“

Spannend und realitätsnah

Der preisgekrönte englische
Jugendbuchautor Kevin

Brooks hat einen spannenden
Jugendkrimi geschrieben und
macht den Leser mit dem 13-
jährigen Travis Delaney be-
kannt. Dieser hat bei einem Au-
tounfall seine Eltern, die als
Detektive arbeiteten, verloren.
Bereits während der Beerdi-
gung entdeckt er einen Mann
mit einer verdeckten Kamera
und das ist nur ihre erste Begeg-
nung … Weitere Vorfälle führen

dazu, dass ihm Zweifel am Un-
falltod seiner Eltern kommen.
Er beginnt zu ermitteln. 
Wie gut, dass noch weitere Fäl-
le folgen werden, denn der Au-
tor hat die Gabe spannende,
realitätsnahe Geschichten zu
konstruieren und Charaktere zu
schaffen, in die sich der Leser
gut hineinversetzen kann. Span-
nende Ferienunterhaltung für
Leser ab 12 (dtv – Das junge
Buch, 14.95 Euro). 

Manuela Banse

Im August 1914 startet Sir Er-
nest Shackleton mit dem Se-

gelschiff „Endurance“ eine Ex-
pedition in die Antarktis, weit
entfernt vom Kriegsgeschehen
in Europa. 
Nach dieser wahren Begeben-
heit nimmt Mirko Bonné den
Leser mit auf eine abenteuerli-
che Reise in die Weiten des
ewigen Eises. Als die „Endu-
rance“ im Packeis eingeschlos-
sen wird, und es keine Möglich-
keit der Weiterfahrt oder Ret-

tung von außen gibt, fällt der
Expeditionsleiter Sir Ernest
Shackleton eine schicksalshafte
Entscheidung: mit seiner Mann-
schaft und den Schlittenhunden
macht er sich zu Fuß auf den
Weg über das Eis.
Dieser Roman (Fischer Ta-
schenbuch, 10,99 Euro) zeich-
net sich durch seine ruhige,
aber spannende Erzählweise
aus, der es auch an Humor nicht
fehlt. Kurzum ein wirklich le-
senswertes Buch. Katja Bader

In diesem Jahr wird ein Hig-
hlight der Proteste gegen
den „Trauermarsch“ von

Neonazis in Bad Nenndorf die
Umkehrung des Nazispektakels
in einen Spendenlauf gegen
Rechts sein. Unter dem Motto
„Rechts gegen Rechts“ werden
pro Minute Anwesenheitszeit
der Nazis dem Aussteigerpro-
gramm Exit Spenden in Höhe
von 10 Euro zur Verfügung ge-
stellt. Dafür erhalten Menschen,
die aus der Nazi-Szene ausstei-
gen wollen, Unterstützung bei
der Entfernung von Tattoos.
Ähnlich wie vor einigen Mona-
ten in Wunsiedel leisten die Na-
zis also pro Minute Aufenthalt
und bei jedem Schritt ihren ei-
genen Beitrag, um dem braunen
Spuk ein Ende zu bereiten. Die
langen Anmarschwege in
glühender Hitze auf staubigen
Landstraßen und das in den ver-
gangenen Jahren stets folgende
stundenlange Herumstehen auf

dem Bahnhofsvorplatz oder in
engen Nebenstraßen lassen für
dieses Jahr ein hohes Spenden-
aufkommen erwarten. 
Das Geld dafür stammt aller-
dings nicht von den Nazis
selbst, sondern von Spendern,
die die Heuchlermärsche zu ei-
nem Ende bringen wollen.
Schon jetzt gibt es Zusagen, die
einen erklecklichen vierstelli-
gen Betrag für die Entfernung
von Nazi-Emblemen garantie-
ren; weitere Spenderinnen und
Spender werden gesucht. Nähe-
res unter http://zentrum-demo-
kratische-kultur.de/news/rechts-
gegen-rechts-der-unfreiwillig-
ste-spendenlauf-deutschlands-
geht-weiter. 
Wollen Sie die Aktion unterstüt-
zen? Kontoverbindung: ZDK
Gesellschaft Demokratische
Kultur gGmbH, Commerzbank
Berlin, SWIFT-BIC.: DRES-
DEFF100, IBAN: DE20 1008
0000 0906 4527 01.

Rechts gegen Rechts

I
m vergangenen Jahr verstarb am
30.Mai ganz unerwartet der Lindener
Autor und Journalist Hans-Jörg
Hennecke drei Monate vor seinem
Geburtstag, dem 31. August. Er hatte
seit Jahrzehnten in der Davenstedter

Straße 15 gewohnt, dort wo ein kleiner Durch-
gang die Davenstedter Straße mit der Schwa-
lenberger/Egestorffstraße verbindet. 
Auf Beschluss des Bezirksrates Linden-Lim-
mer wird dieser bisher ungewidmete Weg am
Montag, 31. August nun offiziell der „Hans-
Jörg Hennecke Gang“. Das Wohnhaus erhält
parallel den Namen „Lindemann-Haus“ zur Er-
innerung an Hans-Jörgs langjähriges Pseud-
onym, unter dem er auch im LINDENSPIE-
GEL über Jahre seine Kolumnen auf der letzten
Seite geschrieben hat.
Zur Einweihung werden seine Freunde und
Wegbegleiter sowie Vertreter des Bezirksrates
Linden-Limmer kurze Ansprachen zur
Erinnerung an Lindens aktivsten Autor der
zurückligenden Jahre halten. Im Anschluss
wird es noch ein gemütliches Beisammen-
sein auf dem Platz hinter dem Lindemann
Haus, bei „Herri“ vom Fass und dem
„Reinen Wort Gottes“, Hans-Jörgs
Lieblingsgetränk, geben. 

Linden ehrt Hans-Jörg Hennecke alias „Lindemann“:

Lindemann-Haus und 
Hennecke-Gang werden eingeweiht

hew
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Tabak • Papier • Getränke 

Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften

Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de

www.sudoku-aktuell.de Lösungen Juli 2015

Lösungen Juli 2015

F
ür den 16.07.2015
morgens war eine
Zwangsräumung
in der Nieschlags-
traße 31a an-
gekündigt wor-

den. Dem Mieter war zum wie-
derholten Male eine Räumungs-
klage zugestellt worden. Die er-
sten beiden Klagen wurden
zurückgezogen, auch weil der
Mieter einen Härtefall geltend
machen konnte (Lindenspiegel
4/2015 berichtete). Doch die
Hausverwaltung Haack ließ
nicht locker und erwirkte einen
erneuten Räumungstitel. Grund
für die Räumung seien angebli-
che Mietschulden in Höhe von
über 4000 Euro. 
Der Mieter erzählt jedoch eine
andere Variante. Die Mietschul-
den seien auf Grund einer Miet-
kürzung entstanden. Das schim-
melige Bad und die defekte Toi-
lette, auf halber Treppe, recht-
fertigten eine Minderung. Eini-
ge umstehende Anwohner konn-
ten diese Berichte zum Teil be-
stätigen und beklagten sich ih-
rerseits über Haack und deren
desolaten Service. Die Hausver-
waltung scheint die Defizite er-
kannt zu haben und berichtet

auf ihrer Homepage: „Wir sind
stets bemüht unseren Service zu
verbessern.“ Allerdings gehe es
in erster Linie darum „die Be-
wirtschaftung der von der
Hausverwaltung betreuten Ein-
heiten effizient zu gestalten“. 
Dies zeigt sich besonders am ri-
gorosen Vorgehen der Hausver-
waltung gegen den Mieter, der
an der Wohnungstür, aufgrund
angeblich notwendiger Sanie-
rungsarbeiten, zur Unterschrift
eines Aufhebungsvertrag für
seine Wohnung gedrängt wurde.
Im gleichen Zuge wurde der
Umzug in eine Ersatzwohnung
vereinbart. Beide Verträge soll-
ten dem Mieter nach Unter-
schrift durch die Hausverwal-
tung zugestellt werden. Der
zweite Teil der Vereinbarung er-
reichte den Mieter jedoch nie in
schriftlicher Form. Nach über
einem Jahr kam es schließlich
zur Kündigung, gegen die der
Mieter sich am Ende erfolglos
juristisch wehrte. 
Die Verdrängung eines Men-
schen aus seinem sozialen Um-
feld und dessen drohende Ob-
dachlosigkeit wollten ca. 50 Ak-
tive, die einem Aufruf des netz-
werk_wohnraum für alle gefolgt

waren, jedoch sie nicht ohne
Protest hinnehmen. Sie äußer-
ten ihren Unmut darüber, dass
die Hausverwaltung keine ande-
ren Ideen hat, als den Mieter
vor die Tür zu setzen und, dass
die Notwendigkeit von Wohn-
raum wiedereinmal hinter den
Interessen der Eigentümer
zurückstehen muss. Aus diesen
Gründen zeigten sie sich solida-
risch mit dem Mieter und
blockierten die Hofeinfahrt zum
Hinterhaus um die Zwangsräu-
mung zu erschweren und deut-
lich zu machen, dass Zwangs-
räumungen nicht unbemerkt
durchgeführt werden können.
Innerhalb der letzten Jahre ist es
in anderen Städten wie Berlin,
Hamburg oder Madrid zu einer
Welle solidarischer Blockaden
von Zwangsumzügen gekom-
men. Die Nachbarschaft stellte
sich vor die Wohnungen und
konnte in einigen Fällen eine
Räumung verhindern. Der han-
noverschen Polizeiführung war
sehr daran gelegen diese politi-
sche Praxis in der Landeshaupt-
stadt von Anfang an unmöglich
zu machen. Am Vormittag des
16.07.2015 kam es deswegen zu
einem Großaufgebot der Polizei

unter Beteiligung einer Hun-
destaffel und Spezialeinheiten
der BFE, die die politische Ak-
tion beenden und die Räumung
durchzusetzen sollten.
Das netzwerk_wohnraum für al-
le kritisierte anschließend in ei-
ner Pressemitteilung das harte
Vorgehen der Polizei, die „mit
Faustschlägen ins Gesicht und
Pfeffersprayeinsatz“ den „Ge-
richtsvollzieherInnen und
Schlüsseldienst Zugang zum
Hinterhaus“ verschafften. Auch
die Polizei räumte später die
Verwendung von Reizgas ein;
behauptete allerdings, dass sich
ein Beamter angegriffen gefühlt
hätte. Mehrere Menschen mus-
sten aufgrund des Pfefferspray-
einsatzes ärztlich versorgt wer-
den. Nach Polizeiangaben wur-
den mindestens 11 Aktivisten
verletzt. Anschließend wurden
alle Personen, die der Blockade
zugerechnet wurden, von der
Polizei mehrere Stunden festge-
halten, erkennungsdienstlich
behandelt und gegen die Betei-
ligten Strafverfahren eingelei-
tet. Weiteres Bildmaterial von
der Aktion findet sich unter an-
derem auf www.wohnraumfu-
eralle.blogsport.de. ko

Protest gegen die Zwangsräumung an der Nieschlagstraße 31a: Rund  50 Aktive wollten die Verdrängung eines Menschen aus seinem sozialen Um-
feld und dessen drohende Obdachlosigkeit nicht hinnehmen.

Zwangsräumung? „Bei euch Haackt´s wohl“:

Polizeieinsatz gerät außer Kontrolle

Fortsetzung von Seite 1
Für Linden sieht der Frak-
tionchef der Linken deutlich

bessere Chancen als für Herren-
hausen mit seinen Gärten. Vor
allem wegen des Freizeitheims,
das Anfang der 1960er das erste
seiner Art war. „Ein solches
Freizeitheim und auch so ein ty-
pisches Arbeiterviertel gibt es
auf der UNESCO-Liste noch

nicht“, sagt Machentanz. Die
Idee dahinter: Linden soll so
bleiben, wie es ist. Für das
Weltkulturerbe soll ein Kernge-
biet festgelegt werden, das er-
halten bleiben muss. Laut
Machentanz auch ein Mittel ge-
gen Gentrifizierung und zum

Schutz des Freizeitheims. „Im
Grunde Quatsch die Idee der
Linken“, sagt Eike Geffers, der
Fraktionschef der SPD. Dafür
gestimmt hat er trotzdem: „Wir
haben Linden mal als atomwaf-
fenfreie Zone deklariert. Das
hat ja auch funktioniert.“ hew

Linden als 
Weltkulturerbe
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Andreas Jürres, 5. Dan
Cornelia Wunstorf, 4. Dan
Fössestraße 93b
Tel.: 0511 443575
www.aikidoschulelinden.de

Anfängertraining – dienstags 18.30 - 19.30 Uhr / freitags 18 - 19.30 Uhr

25

45

Keine Tilgung von Mietkautionsdarlehen
Rechtsanwälte Fritz und Kollegen: Bundessozialgericht ent-
scheidet gegen Tilgung von Mietkautionsdarlehen nach dem
SGB II durch Aufrechnung gegen den Regelbedarf

Seit nunmehr vier Jahren rechnen die Jobcenter die Tilgung
von Mietkautionsdarlehen wieder gegen den Hartz IV Regel-
bedarf auf. Wenn Bezieher von Leistungen nach dem SGB
II umziehen, führt das regelmäßig zu einer längerfristigen
Unterdeckung des Bedarfes. Dieser Praxis ist das Bundes-
sozialgericht (BSG) jetzt entgegengetreten und hat ent-
schieden, dass das Jobcenter die Tilgungsraten für das
Mietkautionsdarlehen nicht einbehalten durfte.

Im Rahmen der Leistungen nach dem SGB II stellen die
Jobcenter unter den Voraussetzungen des § 22 Abs. 6 SGB
II auch Darlehen für eine Mietkaution zur Verfügung. Da die
Mietkaution sich nicht verbraucht, wird in der Regel kein Zu-
schuss bewilligt, sondern ein Darlehen. Seit In-Kraft-Treten
des SGB II zum 1.1.2005 haben die Leistungsträger ver-
sucht durchzusetzen, dass diese Darlehen nicht erst bei
Auszug oder Ende der Hilfebedürftigkeit zurückgezahlt wer-
den, sondern während des laufenden Bezugs aus dem Re-
gelbedarf. Dem sind die Gerichte schon 2006 entgegenge-
treten [vgl. zB LSG Stuttgart, 6.9.2006, L 13 AS 3108/06
ER-B].

Im Zuge der Hartz-IV-Reform im Jahr 2011 hat der Gesetz-
geber mit § 42a SGB II eine Regelung eingefügt, auf deren
Grundlage die Jobcenter seither wieder die Tilgung aus dem
Regelbedarf verlangen. Ob das richtig ist, war bislang um-
stritten [vgl. SG Berlin, 30.9.2011, S 37 AS 24431/11 ER;
LSG Potsdam einerseits: 20.10.2013, L 31 AS 1048/13 und
andererseits: 18.11.2013, L 10 AS 1793/13 B PKH].

Nachdem das SG Freiburg (Urteil vom 6.11.2012, S 7 AS
937/12) und das LSG Stuttgart (Urteil vom 18.9.2013, L 3
5184/12) die Aufrechnung der Tilgung des Mietkautions-
darlehens gegen den Regelbedarf nicht beanstandet hatten,
ließ das BSG die Revision im Nichtzulassungsbeschwerde-
verfahren (B 4 AS 419/13 B) zu. Nachdem die Revision ein-
gelegt und begründet worden war (B 4 AS 11/14 R), verstarb
allerdings der Kläger. Die Aufrechnung war bis dahin nicht
vollzogen worden, weil Widerspruch und Klage aufschieben-
de Wirkung entfalten (§ 86a Abs. 1 Satz 1 SGG). § 39 SGB
II sieht für diesen Fall keine Ausnahme vor. Dadurch entfiel
das Rechtsschutzbedürfnis und damit die Zulässigkeit der
Revision. Die Revision wurde deshalb zurückgenommen
und beantragt, dass der Beklagte die Kosten des Verfahrens
erstatte (§ 193 SGG).

Diesem Antrag hat der 4. Senat des BSG nun entsprochen.
In der Begründung führt der Senat aus, dass der Kläger je-
denfalls insoweit Erfolg gehabt hätte, als sich gegen die Auf-
rechnung wehrte. Der Senat hege „Zweifel [..], ob Mietkauti-
onsdarlehen – jedenfalls bedingungslos – der Regelung des
§ 42a Abs. 2 S. 1 SGB II unterfallen“.

Auch wenn es sich lediglich um eine Kostenentscheidung
handelt, die nur durch die drei Berufsrichterinnen und Be-
rufsrichter ergeht, dürfte der 4. Senat des BSG damit klarge-
stellt haben, dass die Tilgung von Mietkautionsdarlehen aus
der Regelleistung auch nach neuem Recht weder gefordert,
noch durch Aufrechnung erzwungen werden darf. Im noch
anhängigen Verfahren B 4 AS 16/15 R wird die Frage erneut
zu entscheiden sein. In diesem Verfahren ist dann eine aus-
führlichere Begründung zu erwarten, aus der wohl zu erse-
hen sein wird, wie die Zweifel daran, dass § 42a SGB II
nach seinem Wortlaut so auszulegen ist, dass die Aufrech-
nung auch Mietkautionsdarlehen umfasst, rechtsdogmatisch
zu begründen sind. [Beschluss BSG AZ:, B 4 AS 11/14 R]
(Rechtsanwälte Fritz und Kollegen in Freiburg)

D
ie Wetterprophe-
zeiungen sind
zum Glück ein-
getroffen. Bei
strahlendem

Sommerwetter konnte am
Samstag, 18 Juli, das Stadtteil-
fest „Lust auf Linden-Süd“ auf
der gesamten Deisterstraße
feuchtfröhlich gefeiert werden.
Das Fest erfreute sich wie in
den vergangenen Jahren auch
diesmal wieder eines hohem
Zuspruchs aus Linden-Süd und
weit darüber hinaus. Bis zu
5.000 Personen besuchten in der

Zeit von 14 bis 22 Uhr die von
der Von-Alten-Allee bis zur Al-
lerstraße gesperrte Deisterstraße
und waren begeistert von den
vielfältigen Aktionen, kulinari-
schen Möglichkeiten und Dar-
bietungen. Die Möglichkeit der
vollständigen Aneignung dieser
ansonsten stets vielbefahrenen
Straße, machte auch in diesem
Jahr den besonderen Reiz aus.
Viele Menschen nutzten die Ge-
legenheit, um auf der Straße zu
essen, Sport zu treiben, kreativ
zu sein oder nicht zuletzt um
bis 22 Uhr vor der Hauptbühne

zu tanzen. Hier sorgten die Mu-
siker für ausgelassene Party-
stimmung mit südlicher Le-
bensfreude. Lust in Linden-Süd,
eben! Gegen 20Uhr gab es dann
noch eine besondere Vorstel-
lung: Ein Kettensägenmassaker.
Aus dem Stumpf eines zuvor
gefällten nicht mehr standsiche-
ren Straßenbaumes genau ge-
genüber der Redaktion des
LINDENSPIEGEL wurde von
dem Kettensägenkünstler Mi-
chel Knüdel mithilfe diverser
Kettensägen ein kleiner Bär aus
dem Stammholz gesägt oder

besser gesagt geschnitzt. Er
sieht aus wie der kleine Bruder
der Steinskulptur am Schwarz-
en Bären. Da er aber aus Holz
ist, wird er wohl nicht so haltbar
sein wie das Steinexemplar.
Braucht er auch nicht, denn im
kommenden Jahr 2016 soll dort
ein neuer Baum gepflanzt wer-
den. Bis dahin grüßt der kleine
Holzbär die vorbeikommenden
Passanten und erinnert an ein
schönes Deisterstraßenfest
2015. Weitere Werke des Künst-
lers sind auf www.knuedel.de
zu sehen. hew

Lust auf Linden-Süd:

5000 feierten auf der Deisterstraße 

KettensägenkünstlerMichel Knüdel schreitet zur Tat: Das Ergebnis: ein knuddeliger temporärer Bär. Fotos (3): Wiesemann

Gut besucht: rund 5000 Besucher genossen das internationale Flair auf der Deisterstraße.
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ORTHOPÄDIE-SCHUHTECHNIK
Hannover-Linden – Limmerstraße 84

Öffnungszeiten: Mo.- FR.: 9.00 - 18.00 Uhr – MI: 9.00 - 13.00 Uhr

Telefon: 0511 / 2101991 – Telefax: 0511 / 2101990

www.orthopaedie-schuhtechnik-dettmar-hannover.de

Wir fertigen:

Orthopädische Maßschuhe – Einlagen nach Maß

Orthopädische Schuhzurichtung – Reparaturen an Konfektionsschuhen

Der Lindenkasper

Krieg, Verfolgung und
Armut treiben immer
mehr Menschen nach

Europa bis nach Deutschland.
Sie fliehen aus ihrem eigenen
Heimatland auf der Suche
nach einem sicheren Leben.
Um in einem fremden Land
wohnen und arbeiten zu dür-
fen, brauchen Flüchtlinge dort
Asyl – ein harter Weg bis zum
Ziel.

Der lange Weg von 
Zuhause ins Ungewisse

Sie kommen über das Mittel-
meer nach Deutschland oder

in andere sichere Länder.
170.000 Menschen kamen
letztes Jahr über den Seeweg.
Sicher gelandet, versuchen
viele Asyl zu beantragen. Das
bedeutet, dass sie in einem
Land leben und arbeiten wol-
len. Doch nicht jeder Flücht-
ling bekommt Asyl, da hat die
Europäische Union (EU) kon-
krete Vorschriften: Flüchtlin-
ge, die verfolgt werden oder in
deren Heimat Krieg herrscht,
dürfen bleiben, andere nicht.
Erst wenn ein Flüchtling Asyl
bekommt, hat er die Erlaubnis,
sich eine eigene Wohnung zu
nehmen und zu arbeiten. Doch

die Bearbeitung des Asyl-An-
trages dauert oftmals sehr lan-
ge und auch danach ist es
nicht immer einfach.

Angst und Wut 
auf fremde Menschen

Viele Menschen aus krisenge-
beutelten Ländern, wie Syrien
oder Nigeria und Eritrea in
Afrika, werden unfreundlich
empfangen. Manche Stadtbe-
wohner haben Angst vor Un-
bekanntem und werden sogar
richtig sauer. Dabei ist der
Umgang mit fremden Men-
schen ganz einfach: Ins Ge-

spräch kommen – ob mit Wor-
ten, oder im Spiel. Für junge
Leute ist das leichter als für
Erwachsene. Möglich ist das
zum Beispiel in der Bärenhöh-
le des Deutschen Kinder-
schutzbundes (DKSB) Hanno-
ver. Die Bärenhöhle ist ein
Ort, wo sich Jugendliche zwi-
schen 8 und 15 Jahren treffen,
zusammen chillen, Mittages-
sen und Ausflüge machen.
Dort ist immer was los.
Kommt auch vorbei, die
Bärenhöhle ist in der Deister-
straße 70 in Linden.

Politik einfach erklärt:
Menschen auf der Flucht

Für Schutz und Rechte von Kindern und
ihren Familien in Han-nover setzt sich der
Kinderschutzbund (DKSB) Hannover ein. In
den Projekten des DKSB  erhalten alle In-
teressierten Unterstüt-zung rund um Erzie-
hung, Rechtsberatung oder  Betreuung:
Rechtsberatung, Starke Eltern starke Kin-

der, die Bärenhöhle, Jugendcoaching, Kind
im Gericht, Kind im Krankenhaus, Pflege
und Adoption, Umgang ist normal. Spannen-
de Themen für junge Leute und Aktuelles
vom DKSB gibt es jeden Monat im LIN-
DENSPIEGEL.

LINDENSPIEGEL-Serie

Z
ur deutsch-spanischen Fiesta hatte das AhrbergViertel –
die Spanierhochburg in Linden-Süd – am 11. Juli einge-
laden. Komplette Familien und alle Altersgruppen kamen
und feierten gemeinsam ein fröhliches und friedliches

Fest. Aus Anlass des 15. Geburtstags des spanischen Restaurants
Rias Baixas 2 gab es vor und auf der großen Bühne diesmal ein be-
sonders attraktives Programm: Am Nachmittag wechselten sich
spanischer Chorgesang, andalusischen Flamenco und orientalischer
Bauchtanz der Lindener Frauengruppe Anjum ab mit Country Mu-

sik unter anderem mit dem neuen Schulleiter der IGS Linden Peter
Schütz und Liedermacher-Songs von Zi-Accoustic. Im Abendpro-
gramm lockte hochprofessioneller Soul-Pop der Gruppe „nite club“
die Gäste bis Mitternacht auf die Tanzfläche. Von der Hüpfburg
bis zur Longdrink-Lounge, Bier, spanischer Wein und Caipirinha,
Torte, Paella oder Gegrilltes – an alle Geschmäcker war gedacht.
Linden wie es lebt und bebt. Im Centro Gallego zeigte die Medien-
werkstatt Linden ihren neuen Film zur Spanierhochburg mit Joaqu-
in Comesana in der Hauptrolle.

Der Wirt des Rias Baixas spendierte zum Jubiläum ein Gläschen Sekt für alle. Die Mitarbeiter überraschten Joaquin Comesana und seine Familie mit
einer Riesentorte. Auch die wurde gemeinsam mit den Gästen geteilt.

15. Jahre Rias Baixas 2:

Wundervolles
deutsch-
spanisches Fest
im Ahrberg-Viertel

Das Netzwerk Archive Lin-
den-Limmer lädt ein zu
Werkstattgesprächen zur
Stadtteilgeschichte. Einmal
im Monat trifft sich das
Netzwerk um gemeinsam mit
Interessierten über ausge-
wählte Themen zur Stadtteil-

geschichte zu sprechen. Der
nächste Termin: Montag, 17.
August, 17 Uhr im Café Sie-
sta (FAUST) – „Ohestraße –
gestern und heute“. Ernst Vo-
ges stellt die Geschichte der
Ohestraße in der Calenberger
Neustadt dar. 

Gespräche zur Geschichte
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D
er diesjähige
Lindener Bier-
lauf 2015 am
Samstag, 11. Ju-
li, fand wie be-

reits in den drei vergangenen
Jahren auf dem Lindener Berg
statt. Bei auch in diesem Jahr
wieder besten Wetter- und Wett-
kampfbedingungen war die
Bergdistanz für die SportlerInn-
nen überhaupt kein Problem:
Die besten Teilnehmer meister-
ten die etwa 2800 Meter lange
Strecke in unter 15 Minuten –
inclusive der Zeit zur Bierauf-
nahme. Eine beachtliche Lei-
stung, aber vor allen Dingen ein
riesiger Spaß für alle Beteilig-
ten, die noch bis lange nach
Laufende und Siegerehrung
gemütlich auf dem Berg bei-
sammen saßen. 
Die Festlegung der Start- / Ziel-
linie vor den Eingang zum Lin-
dener Bergfriedhof hat sich wie
im vergangenen Jahr gut be-
währt. Hier konnte vom
Küchengartenpavillon ausge-
hend mit freundlicher Unter-

stützung von Quartier e.V. die
Versorgung vom Partywagen
des LINDENSPIEGEL und ei-
ner von zwei Außentheken mit
Energie und Wasser sicherge-
stellt werden. 
Im nächsten Jahr wird diese be-
liebte Lindener Tradition erneut
auf dem Berg an gleicher Stelle
dann zum fünften Mal stattfin-
den. Der neue Termin für das
Jahr 2016 wird zum Jahres-
wechsel bekannt gegeben. Wie-
der mit dabei sein als Unterstüt-
zer wird das Team vom Linde-
ner Turmbiergarten für die Ver-
sorgung der zweiten
Außentheke auf der benachbar-
ten kleinen Aussichtsplattform
sowie natürlich die Herrenhäu-
ser Brauerei, die trotz komplet-
ter Auslastung durch das paral-
lel laufende Schützenfest mit
ihren mobilen Theken und und
kühlem Herri Premium vom
Fass für eine erfrischende Be-
lohnung der Läufer sorgte –
gemäß dem bewährten Motto:
„Erstmal ein Herri“ und erst
dann geht's weiter. hew

Fröhliche Runde: Die Läuferinnen und Läufer des Bierlaufes 2016 formieren sich nach getaner Arbeit zu einem Gruppenbild.

Die Anstrengungen fordern ihren Tribut. Nach dem Lauf werden zur
Kräftigung gemeinsam unzählige Wurst- und Käsestullen verzehrt. 

Lindener Bierlauf 2015:

Erstmal ein Herri!
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